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Fairness auf der letzten Meile
Wir brauchen faire Verhältnis-

se.« Das forderte Dagmar 
Wäscher, Vorsitzende des 

Bundesverbandes der Transportunter-
nehmen (BVT), beim 17. Europäischen 
KEP-Kongress in Berlin. Sie vertritt die 
vielen Tausend Kleinen, die die letzte 
Meile bedienen und die, wie verschie-
dene Medienberichte zuletzt angepran-
gert haben, oftmals unter schlechten 
Arbeitsbedingungen leiden. Dabei sei-
en doch gerade die Zusteller die Aus-
hängeschilder ihrer Auftraggeber. »Es 
bringt nichts, 50 Seiten lange Verträge 
auszuhandeln, die am Ende doch nur in 
der Schublade landen«, sagt Wäscher.

Es	geht	darum, attraktive Arbeits-
plätze mit guten Arbeitsbedingungen 
und normalen Arbeitszeiten anzubie-
ten. Die Vergütungen müssen so sein, 
dass auch der Subunternehmer seine 
Fahrer angemessen bezahlen kann. So 
wie es im Moment sei, wundere es sie 
nicht, dass Schwarzarbeit in allen Fa-
cetten praktiziert werde. Das Verhält-
nis Dienstleister zu Subunternehmer 
müsse sich zum Wohle der Mitarbeiter 
ändern. »Alle Dienstleister wissen, wie 
viel ein Fahrer und ein Fahrzeug kos-
tet. Sie nehmen trotzdem das günstigs-
te Angebot, wohl wissend, dass dieser 
Unternehmer das nicht lange durch-
hält«, moniert die Verbandschefin.

Die Branche habe insgesamt ein 
Rentabilitätsproblem, wendet Dr. Ralf 
Wojtek, Vorstandsvorsitzender des 
Bundesverbandes Internationaler Ex-
press- und Kurierdienste (BIEK) ein. 
Verursacht durch die vielen mittel-
ständischen Unternehmen, die unter-
einander in Konkurrenz stehen. Die 
KEP-Unternehmen hingegen böten 
den Mittelständlern ein Format an, 
in dem sie sich viel besser entwickeln 
können und auch einen Anschluss 
an eine international vernetzte Wirt-
schaft bekommen. Völlig richtig sei 
es aber, dass es immer einen Konflikt 
zwischen den großen KEP-Unterneh-

men und den kleinen Vertragspart-
nern geben wird. »Es wird nie genug 
bezahlt werden. Denn es gibt einige 
Vertragspartner, die besser, andere, die 
schlechter wirtschaften«, sagt er. 

Geld	 ist	aber	nicht das Einzige. 
Die großen KEP-Dienste scheuen das 
Wort »Scheinselbstständigkeit« wie 
der Teufel das Weihwasser. Deshalb 
müssen sie sich über Verträge ab-
sichern. Viele Unternehmen haben 
Richtlinien, über die sie sich auch mit 
den Vertragspartnern austauschen. 
Hier habe sich bereits einiges ver-
bessert. Sicher gebe es auch schwarze 
Schafe unter den Großen wie unter 

Arbeitsbedingungen: Zusteller sind die Aushängeschilder ihrer 
Auftraggeber. Die großen Player sollten ihnen attraktive Arbeitsplätze  
mit guten Konditionen und normalen Arbeitszeiten anbieten. 

den Kleinen. Wojtek ist aber über-
zeugt, dass das Problem erkannt und 
bereits große Erfolge erzielt wurden. 

Wenn es ums Thema Scheinselbst-
ständigkeit geht, muss der Gesetzge-
ber hinschauen. «Allerdings gibt es 
eine unternehmerische Freiheit und 
der Arbeitgeber kann selbst entschei-
den, wie er sein Unternehmen organi-
siert«, ergänzt Beate Müller-Gemmeke 
(Bündnis 90/Die Grünen), Sprecherin 
für Arbeitnehmerrechte im Bundestag. 
Solange er keine Grenzen überschrei-
tet. Es spreche auch nichts dagegen, 
Tätigkeiten an spezialisierte Firmen 
weiter zugeben. »Problematisch wird 
es, wenn Beschäftigte eines Unter-

nehmens über Werkverträge durch 
Beschäftigte eines anderen Unterneh-
mens ersetzt werden«, erläutert sie. 
Man müsse abgrenzen, ob es sich um 
Werkverträge oder Leiharbeit han-
delt. Die Politikerin sieht hier Proble-
me und auch Regulierungsbedarf, da 
solche Verträge ein Instrument seien, 
weniger zu bezahlen. 23 Prozent aller 
Arbeitnehmer erhalten Niedriglöhne. 
»Deshalb brauchen wir gesetzliche 
Mindestlöhne, um die Beschäftigten 
abzusichern«, sagt Müller-Gemmeke.

Aber eigentlich geht es um die Pa-
ketpreise. Die müssen so sein, dass die-
jenigen, die nachfolgende Tätigkeiten 
ausüben, eben auch davon leben kön-
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Unter dem Motto »We are Fa-
mily« veranstaltet E-Kurier.
net am 15. und 16. Juni ein 

Treffen für mittelständische KEP-
Dienste. Der 3. Europäische KEP-Tag 
findet im Globana Airport Messe & 
Conference Center in Leipzig/Schkeu-
ditz statt und bietet Besuchern eine 
Mischung aus Messe, Kongress und 
Unterhaltung. Gastredner ist Reiner 
Calmund. Der ehemalige Fußballma-
nager spricht über Kompetenz und 
Leidenschaft, seine Formel für Erfolg. 

Interessierte können sich um Neu-
heiten rund um die Mobilität, Telema-
tik und Dienstleistungen informieren 
und mit Vertretern aus Politik, Wirt-
schaft und Wissenschaft über die ge-
werbliche Mobilität der Zukunft dis-
kutieren. Die Teilnehmer können 
zudem das DHL-Hub am Leipziger 
Flughafen oder den Flughafen Leipzig-

Halle selbst besichtigen. An beiden 
Tagen moderiert die Veranstaltungs-
expertin Oriane Ndakoze, die unter 
anderem drei Jahre mit der Show »Af-
rika! Afrika!« unterwegs war.

Der Veranstalter erwartet mehr als 
500 Besucher aus Deutschland und 
dem benachbarten Ausland. Die Aus-
steller vertreten die Bereiche Automo-
bil, Software, Service und Logistik. 
Die Teilnahme kostet für einen Tag im 
Vorverkauf 21 Euro. Anmeldung 
unter www.kep.together.eu. njo

	Willkommen	in	Leipzig

nen. Die Politikerin, die den Verhal-
tenskodex von Hermes kennt, würde 
es befürworten, dass ein Auftrag nur 
dann vergeben wird, wenn tarifliche 
Löhne bezahlt werden.

Dass	 gesetzliche Mindestlöhne 
der KEP-Branche helfen, bezweifelt 
der BIEK-Vorstandsvorsitzende Woj-
tek. Wo würde man ihn ansiedeln? Es 
gibt rund 10.000 Vertragsunterneh-
mer, die teilweise in einem mörderi-
schen Wettbewerb zueinander stehen. 
Sicherlich sei es ein Fehler, immer nur 
mit dem billigsten Vertragspartner zu 
arbeiten. Würde man jedoch nur noch 
mit eigenen Arbeitnehmern arbeiten, 
wären erstmal 10.000 ohne Arbeit und 
das ruft neue Missstände hervor. Auch 
Wäscher ist nicht sicher, ob Mindest-
löhne der richtige Weg sind. Sie könn-
ten zwar helfen, ein gewisses Niveau zu 
schaffen. Es könnte aber auch ein zu 
geringes Niveau entstehen und damit 
werde die Arbeit noch unattraktiver. 

Der Wettbewerb der größeren KEP-
Dienste wird nach Meinung der BVT-
Vorsitzenden häufig auf dem Rücken 
der Subunternehmer ausgetragen. »Sie 
geben noch mal beim Paketpreis nach 
und kürzen dem Subunternehmer 
weitere fünf Cent in der Zustellung«, 
sagt sie. Der Vertragspartner jedoch 
hat keine Beziehung zum Kunden und 
somit auch keinen Einfluss auf diesen 
Wettbewerb. Daher müssen die großen 
KEP-Dienste bei den Kunden bessere 
Preise aushandeln, denn nur sie haben 
Zugang zu ihnen, lautet Wäschers For-
derung. Vielen Vertragspartnern wür-
de auch ein Gebietsschutz helfen. 

Doch wie soll man die Ertragslage 
verbessern, wenn Kunden einen ver-
sandkostenfreien Transport mit allen 
möglichen Services verlangen? Die Zu-
stellung verursacht Kosten und muss 
bezahlt werden. Hier sind die großen 
KEP-Dienste in der Verantwortung. 
Und dann entstehen auch faire Ver-
hältnisse. Nicole de Jong
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Kleine Unternehmer bedienen die letzte Meile. Sie treten im Auftrag größerer KEP-Dienste auf, leisten gute Arbeit und 
sollten daher auch angemessen bezahlt werden. Das forderten Branchenvertreter beim 17. KEP-Kongress in Berlin.

Paketdienste: Mindestlöhne 
würden helfen, den prekären 
Arbeitsverhältnissen der Fah-
rer entgegenzuwirken. Dieser 
Ansicht sind die Verbände 
BdKEP und Issit. Seite	4

Übersicht: KEP-Dienste 
verzeichnen weiter  
steigende Zustellmengen. 
Treiber ist der Handel im 
Netz. Kunden bekommen 
mehr Service. Seiten	6-7

Expertenwahl: Am 9. und 10. 
Mai wählen 30 Flottenprofis 
aus 20 Fahrzeugen die KEP-
Transporter 2012. Außerdem 
lockt ein Sicherheitstraining 
für alle Teilnehmer. Seite	9

BüNDNIS

Briefdienste wollen 
sich vereinen 

Ein Zusammenschluss von fast 200 
Briefdiensten schmiedet zurzeit ein 

Bündnis gegen die Deutsche Post. Das 
daraus resultierende bundesweite Zu-
stellnetz soll dem gelben Riesen Paroli 
bieten. Unter den 200 Briefdiensten be-
finden sich viele verlagsgebundene 
Unternehmen. Das hat die »Frankfur-
ter Allgemeine Zeitung« berichtet. Ziel 
sei es, die Zustellverbünde Mail Alli-
ance und P2 möglichst eng miteinander 
zu verzahnen, um ein flächendeckendes 
Alternativnetz zu etablieren.

URTEIL

Dieselzuschlag muss 
gezahlt werden 

Das Landgericht Aschaffenburg hat 
festgestellt, dass die Klägerin 

einen Anspruch auf Auszahlung des bei 
Versendern erhobenen Dieselzuschlags 
hat. Die Klägerin, eine Paketzustellun-
ternehmerin, konnte diesen Anspruch 
bisher nicht geltend machen, da sie 
während der fraglichen Anspruchszeit 
einen neuen Vertrag geschlossen hat. 
Dadurch habe sie auf weitergehende 
Ansprüche verzichtet, sagt das Gericht. 
Das Urteil ist inzwischen rechtskräftig. 
(LG Aschaffenburg 1HK O 98/11). 
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Jetzt für De-Mail registrieren 
Als längst überfällig bewertet der Deutsche Verband für Post, Informationstechnolo-
gie und Telekommunikation (DVPT), 
dass sich nun Personen mit Wohnsitz 
in Deutschland für De-Mail identi-
fizieren lassen können. Die beiden 
führenden deutschen E-Mail Anbieter 
GMX und Web.de haben Ende August 
die Tore für den neuen Dienst geöffnet. 
Jeder kann sich seine persönliche De-
Mail-Adresse aussuchen, die die Basis 
für die Nutzung der neuen rechtsver-
bindlichen De-Mail bildet. Endgültig 
starten soll der Dienst aber erst Ende 
des Jahres.

Bislang haben sich nach Angaben 
von United Internet Dialog bereits 
mehr als eine Million Kunden ihre De-
Mail Adresse bei Web.de und GMX 
reservieren lassen. Daneben haben 
sich auch zahlreiche Launchpartner 
zu De-Mail bekannt, darunter große 
Versicherungsunternehmen und Ban-
ken wie HUK24 und die Targobank, 
Kommunalverwaltungen wie die 
Landeshauptstadt Düsseldorf oder 
die Lutherstadt Wittenberg sowie die 
Deutsche Rentenversicherung Bund. 

Angesichts	der	großen	Nachfra-
ge werden die Namensräume für gän-
gige deutsche Nachnamen wie Müller 
oder Meyer in Kombination mit weit-
verbreiteten Vornamen bereits knapp. 
Da jede Namenskombination nur ein-
mal registriert werden kann, wird die 
Adresse bei häufigen Namen um eine 
Zahl ergänzt, wie Frank.Mueller.23@
gmx.de-mail.de. Wer sich vorab regis-
triert hat, kann sofort im De-Mail-
Bereich seines E-Mail-Postfachs mit 
der Identifikation starten. Der Besuch 
einer Filiale für die Vorlage des Per-
sonalausweises ist nicht nötig. Neue 
Kunden finden die nötigen Informa-
tionen unter www.web.de/de-mail für 

Web.de sowie www.gmx.net/mail/de-
mail für GMX.

Mit De-Mail können Privatperso-
nen und Unternehmen nach im ver-
gangenen Jahr erlassenen De-Mail-
Gesetz Nachrichten und Dokumente 
sicher, vertraulich und nachweisbar 
versenden und empfangen. Versand 

Elektronische	Post: Die beiden führenden deutschen E-Mail-Anbieter 

GMX und Web.de bereiten sich auf den neuen Dienst vor.  

Endgültig starten soll De-Mail Ende des Jahres. 

und Empfang funktionieren einfach 
und bequem durch die Integration von 
De-Mail in die bestehende Mailumge-
bung. Darüber hinaus sind De-Mails 
deutlich preiswerter als herkömmliche 
Briefe. Enttäuscht zeigt jedoch DVPT-
Vorstand Elmar Müller über den Preis 
für das De-Mail-Standardprodukt von 

39 Cent bei maximal zehn Megabyte 
Datenvolumen. Zwar sei der Preis als 
Hybridversion angemessen, nicht aber 
für das digitale End-to-End-Produkt. 
Zum Vergleich: Die Deutsche Post 
nimmt für einen Standard-Brief bis 
20 Megabyte Datenvolumen 55 Cent 
Beförderungsentgelt. 

KEPaktuellKEPaktuell
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D ie 64. IAA Nutzfahrzeuge wird vom VDA veranstaltet und öffnet vom 20. bis 27. Sep-
tember 2012 ihre Tore. Sie steht unter 
dem Motto »Nutzfahrzeuge: Motor 
der Zukunft« und findet zum zehnten 
Mal in Hannover statt. Bis jetzt haben 
sich mehr als 1.800 Aussteller aus 46 
Ländern angemeldet.Neben zahlreichen Welt-, Europa- 

und Deutschlandpremieren der Aus-
steller gibt es über 30 Fachveranstal-
tungen, darunter den Fachkongress 
Elektromobilität und den carIT-Kon-
gress. Erstmals können auf der IAA 

auch elektrisch betriebene Nutzfahr-
zeuge getestet werden. Die Probe-
fahrten starten westlich der Halle 27, 
in der Nähe des Eingangs West 1. Die 
teilnehmenden Besucher können auf 
einer auf dem Gelände liegenden 
Teststrecke vieles über die Alltags-
tauglichkeit elektrischer Antriebe im 
Bereich der Nutzfahrzeuge erfahren. Abgerundet wird dieser themati-

sche Schwerpunkt der IAA mit dem 
Fachkongress Elektromobilität, der 
am 26. September auf dem Messe-
gelände in Hannover stattfindet. Ver-
treter aus Industrie, Wissenschaft 

und Politik erörtern, wo Deutschland bei der Entwicklung die-
ser Zukunftstechnologie steht, was 
bisher erreicht wurde und welche 
Hürden noch zu nehmen sind.            njo

It's	Showtime

Der elektronische Briefversand weist 
einige Vorteile auf. So sparen Unter-
nehmen bei den Prozesskosten, da sich 
Antwortzeiten drastisch verkürzen 
werden und die interne Weiterleitung 
auf elektronischem Weg Zeit spart. 
Außerdem werde die automatische 
Ablage und Archivierung eingehender 
Dokumente deutlich vereinfacht. Eine 
Online-Umfrage von United Internet 
Dialog hat weiterhin ergeben, dass ge-
schäftliche Kommunikation per papier-
gebundener Post massiv an Bedeutung 
verloren hat. Zwei Drittel der Verbrau-
cher nutzen bereits regelmäßig E-Mail. 

Neben	dem Privatkundenangebot 
bei Web.de und GMX wird De-Mail 
als Online-Lösung in die 1&1 Hos-
ting-Produktpalette für kleine Unter-
nehmen integriert. Für mittlere und 
große (Brief-)Versender wird United 
Internet Dialog eine entsprechende 
De-Mail-Geschäftskundenlösung an-
bieten. Sämtliche De-Mail-Lösungen 
lassen sich laut dem Anbieter an die 
Bedürfnisse der Zielgruppen anpassen 
und einfach an vorhandene Software 
anschließen.

Erfolg garantiert? Aus Sicht des 
DVPT sind noch zwei wichtige Vor-
aussetzungen für den digitalen Post-
verkehr zu erfüllen. So müsse der 
Anbieter Anreize schaffen, damit sich 
Verbraucher auch registrieren lassen. 
Außerdem ergebe die De-Mail nur 
Sinn, wenn es sich nicht wie bisher 
um eine deutsche Insellösung hande-
le. Derzeit erarbeite die Europäische 
Kommission eine neue Verordnung 
zur grenzüberschreitenden Verwen-
dung elektronischer Signaturen. Damit 
sollen alle ihre nationalen elektroni-
schen Identitäten auch im europäi-
schen Ausland verwenden können. An 
dem Stork genannten EU-Projekt be-
teiligen sich 17 Mitgliedsstaaten. njo
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Der elektronische Brief steht in Konkurrenz zum klassischen Brief.  Jeder Bundesbürger verschickt zwar im Jahr 

durchschnittlich nur noch acht, empfängt aber rund 240 Briefe. 

Serie: Die irische Post führt als erste Postgesellschaft der Welt Sendungsverfolgung für Briefe ein. Sie stattet Paketzusteller mit dem- selben System aus.  Seite	2

Umschlag: Das DPD-Depot in Melle bei Osnabrück nimmt eine zentrale Rolle im System des Paket- dienstes ein. Es bedient  77 Direktverkehre.  Seite	4

Mobile	Lösung: Mefo FSL setzt ein System von ICS  ein. Damit lassen sich  Auslieferdaten verschiedener Netze erfassen und in  Echtzeit übermitteln.  Seite	6

ENTWICKLuNGSPROGNOSEKEP-Branche wächst 
Im Jahr 2011 wuchs der europäische 

Markt für Kurier-, Express- und Pa-
ketdienste (KEP) ähnlich wie 2010. 
Diese Entwicklung sowie andere 
Schlüsseltrends gehen aus der KEP-
Markt-Studie von A.T. Kearney hervor. 
Es hat sich gezeigt, dass das internatio-
nale Segment schneller wächst, als der 
Inlandsmarkt. Die Umsätze sind wie im 
Vorjahr um vier Prozent gewachsen 
und lagen 2011 bei 47,2 Milliarden 
Euro. Die Volumina sind 2011 um 
sechs Prozent auf 5,6 Milliarden Sen-
dungen gestiegen. Die größte Heraus-
forderung wird nun die Preisgestaltung 
sein. Infos: www.atkearney.de

STRATEGIE-WORKSHOP
Post der Zukunft 

Durch die Digitalisierung stehen komplette Branchen dem Zusam-
menbruch ihrer Geschäftsmodelle 
gegenüber. Das betrifft auch den Post-
markt. Der Bundesverband Kurier-Ex-
press-Postdienste (BdKEP) veranstal-
tet dazu am 8. November einen 
Strategie-Workshop in Berlin. Marcel 
Weiß und Leander Wattig, Experten 
für digitale Geschäftsmodelle, berich-
ten über Aktuelles aus der E-Com-
merce-Branche und erörtern, wie sich 
die Erfahrungen auf die Postbranche 
übertragen lassen. Daraus ergeben sich 
neue Geschäftsmodelle für Brief- und 
Kurierdienste. Infos: www.bdkep.de

 NUTZFAHRZEUGEMOTOR DER
ZUKUNFT

www.iaa.de

64. Internationale Automobil-Ausstellung

20. BIS 27. SEPTEMBER 2012 

IN HANNOVER

Die Welt
der KEP-Dienste

Media-Informationen 2013
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Jetzt für De-Mail registrieren 
Als längst überfällig bewertet 

der Deutsche Verband für 
Post, Informationstechnolo-

gie und Telekommunikation (DVPT), 
dass sich nun Personen mit Wohnsitz 
in Deutschland für De-Mail identi-
fizieren lassen können. Die beiden 
führenden deutschen E-Mail Anbieter 
GMX und Web.de haben Ende August 
die Tore für den neuen Dienst geöffnet. 
Jeder kann sich seine persönliche De-
Mail-Adresse aussuchen, die die Basis 
für die Nutzung der neuen rechtsver-
bindlichen De-Mail bildet. Endgültig 
starten soll der Dienst aber erst Ende 
des Jahres.

Bislang haben sich nach Angaben 
von United Internet Dialog bereits 
mehr als eine Million Kunden ihre De-
Mail Adresse bei Web.de und GMX 
reservieren lassen. Daneben haben 
sich auch zahlreiche Launchpartner 
zu De-Mail bekannt, darunter große 
Versicherungsunternehmen und Ban-
ken wie HUK24 und die Targobank, 
Kommunalverwaltungen wie die 
Landeshauptstadt Düsseldorf oder 
die Lutherstadt Wittenberg sowie die 
Deutsche Rentenversicherung Bund. 

Angesichts	der	großen	Nachfra-
ge werden die Namensräume für gän-
gige deutsche Nachnamen wie Müller 
oder Meyer in Kombination mit weit-
verbreiteten Vornamen bereits knapp. 
Da jede Namenskombination nur ein-
mal registriert werden kann, wird die 
Adresse bei häufigen Namen um eine 
Zahl ergänzt, wie Frank.Mueller.23@
gmx.de-mail.de. Wer sich vorab regis-
triert hat, kann sofort im De-Mail-
Bereich seines E-Mail-Postfachs mit 
der Identifikation starten. Der Besuch 
einer Filiale für die Vorlage des Per-
sonalausweises ist nicht nötig. Neue 
Kunden finden die nötigen Informa-
tionen unter www.web.de/de-mail für 

Web.de sowie www.gmx.net/mail/de-
mail für GMX.

Mit De-Mail können Privatperso-
nen und Unternehmen nach im ver-
gangenen Jahr erlassenen De-Mail-
Gesetz Nachrichten und Dokumente 
sicher, vertraulich und nachweisbar 
versenden und empfangen. Versand 

Elektronische	Post: Die beiden führenden deutschen E-Mail-Anbieter 
GMX und Web.de bereiten sich auf den neuen Dienst vor.  

Endgültig starten soll De-Mail Ende des Jahres. 

und Empfang funktionieren einfach 
und bequem durch die Integration von 
De-Mail in die bestehende Mailumge-
bung. Darüber hinaus sind De-Mails 
deutlich preiswerter als herkömmliche 
Briefe. Enttäuscht zeigt jedoch DVPT-
Vorstand Elmar Müller über den Preis 
für das De-Mail-Standardprodukt von 

39 Cent bei maximal zehn Megabyte 
Datenvolumen. Zwar sei der Preis als 
Hybridversion angemessen, nicht aber 
für das digitale End-to-End-Produkt. 
Zum Vergleich: Die Deutsche Post 
nimmt für einen Standard-Brief bis 
20 Megabyte Datenvolumen 55 Cent 
Beförderungsentgelt. 
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Die 64. IAA Nutzfahrzeuge wird 
vom VDA veranstaltet und 
öffnet vom 20. bis 27. Sep-

tember 2012 ihre Tore. Sie steht unter 
dem Motto »Nutzfahrzeuge: Motor 
der Zukunft« und findet zum zehnten 
Mal in Hannover statt. Bis jetzt haben 
sich mehr als 1.800 Aussteller aus 46 
Ländern angemeldet.

Neben zahlreichen Welt-, Europa- 
und Deutschlandpremieren der Aus-
steller gibt es über 30 Fachveranstal-
tungen, darunter den Fachkongress 
Elektromobilität und den carIT-Kon-
gress. Erstmals können auf der IAA 

auch elektrisch betriebene Nutzfahr-
zeuge getestet werden. Die Probe-
fahrten starten westlich der Halle 27, 
in der Nähe des Eingangs West 1. Die 
teilnehmenden Besucher können auf 
einer auf dem Gelände liegenden 
Teststrecke vieles über die Alltags-
tauglichkeit elektrischer Antriebe im 
Bereich der Nutzfahrzeuge erfahren.

 Abgerundet wird dieser themati-
sche Schwerpunkt der IAA mit dem 
Fachkongress Elektromobilität, der 
am 26. September auf dem Messe-
gelände in Hannover stattfindet. Ver-
treter aus Industrie, Wissenschaft 

und Politik erörtern, wo 
Deutschland bei der Entwicklung die-
ser Zukunftstechnologie steht, was 
bisher erreicht wurde und welche 
Hürden noch zu nehmen sind.            njo

It's	Showtime

Der elektronische Briefversand weist 
einige Vorteile auf. So sparen Unter-
nehmen bei den Prozesskosten, da sich 
Antwortzeiten drastisch verkürzen 
werden und die interne Weiterleitung 
auf elektronischem Weg Zeit spart. 
Außerdem werde die automatische 
Ablage und Archivierung eingehender 
Dokumente deutlich vereinfacht. Eine 
Online-Umfrage von United Internet 
Dialog hat weiterhin ergeben, dass ge-
schäftliche Kommunikation per papier-
gebundener Post massiv an Bedeutung 
verloren hat. Zwei Drittel der Verbrau-
cher nutzen bereits regelmäßig E-Mail. 

Neben	dem Privatkundenangebot 
bei Web.de und GMX wird De-Mail 
als Online-Lösung in die 1&1 Hos-
ting-Produktpalette für kleine Unter-
nehmen integriert. Für mittlere und 
große (Brief-)Versender wird United 
Internet Dialog eine entsprechende 
De-Mail-Geschäftskundenlösung an-
bieten. Sämtliche De-Mail-Lösungen 
lassen sich laut dem Anbieter an die 
Bedürfnisse der Zielgruppen anpassen 
und einfach an vorhandene Software 
anschließen.

Erfolg garantiert? Aus Sicht des 
DVPT sind noch zwei wichtige Vor-
aussetzungen für den digitalen Post-
verkehr zu erfüllen. So müsse der 
Anbieter Anreize schaffen, damit sich 
Verbraucher auch registrieren lassen. 
Außerdem ergebe die De-Mail nur 
Sinn, wenn es sich nicht wie bisher 
um eine deutsche Insellösung hande-
le. Derzeit erarbeite die Europäische 
Kommission eine neue Verordnung 
zur grenzüberschreitenden Verwen-
dung elektronischer Signaturen. Damit 
sollen alle ihre nationalen elektroni-
schen Identitäten auch im europäi-
schen Ausland verwenden können. An 
dem Stork genannten EU-Projekt be-
teiligen sich 17 Mitgliedsstaaten. njo
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Der elektronische Brief steht in Konkurrenz zum klassischen Brief.  Jeder Bundesbürger verschickt zwar im Jahr 
durchschnittlich nur noch acht, empfängt aber rund 240 Briefe. 

Serie: Die irische Post führt 
als erste Postgesellschaft der 
Welt Sendungsverfolgung 
für Briefe ein. Sie stattet 
Paketzusteller mit dem- 
selben System aus.  Seite	2

Umschlag: Das DPD-Depot 
in Melle bei Osnabrück 
nimmt eine zentrale Rolle 
im System des Paket- 
dienstes ein. Es bedient  
77 Direktverkehre.  Seite	4

Mobile	Lösung: Mefo FSL 
setzt ein System von ICS  
ein. Damit lassen sich  
Auslieferdaten verschiedener 
Netze erfassen und in  
Echtzeit übermitteln.  Seite	6

ENTWICKLuNGSPROGNOSE

KEP-Branche wächst 

Im Jahr 2011 wuchs der europäische 
Markt für Kurier-, Express- und Pa-

ketdienste (KEP) ähnlich wie 2010. 
Diese Entwicklung sowie andere 
Schlüsseltrends gehen aus der KEP-
Markt-Studie von A.T. Kearney hervor. 
Es hat sich gezeigt, dass das internatio-
nale Segment schneller wächst, als der 
Inlandsmarkt. Die Umsätze sind wie im 
Vorjahr um vier Prozent gewachsen 
und lagen 2011 bei 47,2 Milliarden 
Euro. Die Volumina sind 2011 um 
sechs Prozent auf 5,6 Milliarden Sen-
dungen gestiegen. Die größte Heraus-
forderung wird nun die Preisgestaltung 
sein. Infos: www.atkearney.de

STRATEGIE-WORKSHOP

Post der Zukunft 

Durch die Digitalisierung stehen 
komplette Branchen dem Zusam-

menbruch ihrer Geschäftsmodelle 
gegenüber. Das betrifft auch den Post-
markt. Der Bundesverband Kurier-Ex-
press-Postdienste (BdKEP) veranstal-
tet dazu am 8. November einen 
Strategie-Workshop in Berlin. Marcel 
Weiß und Leander Wattig, Experten 
für digitale Geschäftsmodelle, berich-
ten über Aktuelles aus der E-Com-
merce-Branche und erörtern, wie sich 
die Erfahrungen auf die Postbranche 
übertragen lassen. Daraus ergeben sich 
neue Geschäftsmodelle für Brief- und 
Kurierdienste. Infos: www.bdkep.de

 NUTZFAHRZEUGEMOTOR 
DER
ZUKUNFT

www.iaa.de
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Titelporträt
Technische Angaben

Auflage

Wer sich über die KEP-Branche informieren 
will, der liest KEP aktuell. Das gilt sowohl für 
die Anbieter als auch für die Nutzer von Kurier-, 
Express- und Postdiensten. KEP aktuell berich-
tet regelmäßig über die neuesten Trends, zeigt 
praktische Lösungen für den Unternehmensall-
tag auf, porträtiert Firmen sowie ihre Aktivitä-
ten und gibt Entscheidungshilfen mit aktuellen 
Marktübersichten. Tests von Kep-Diensten, aber 
auch Fahrzeugtests runden das redaktionelle 
Angebot ab.

Die Fachleute aus dem Bereich der Kurier-, 
Express- und Postdienste bescheinigen KEP 
aktuell seit Jahren eine hohe Kompetenz. Hier 
erfahren Profis, was die Branche bewegt. 

KEP aktuell erscheint viermal im Jahr als 
Beilage in  trans aktuell.

Geschäftsführende 
Redakteurin 

Nicole de Jong über  
KEP aktuell

Tel.: (0 45 24) 987 66 40

Format: 
Zeitungsformat, 315 mm x 468 mm
Satzspiegel: 
288 mm x 430 mm 
6 Spalten, Spaltenbreite 43 mm
Bezugspreis: 
Euro 5,–

Auflagenanalyse trans aktuell (im Jahres-
durchschnitt vom 1. Juli 2011 bis 30. Juni 2012)
Druckauflage:� 59.309
Tatsächlich verbreitete Auflage (tvA):� 58.424
Verkaufte Auflage:� 57.566
– davon Abo:� 24.189
Basis: Auflage trans aktuell
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Preisliste Nr. 15,
gültig ab 

1. Januar 2013

Anzeigenformate und Preise Magazinformat

Seitenansichten: siehe Mediadaten trans aktuell

Formate		  Breite x Höhe		  in Euro	 4c/sw
1/1 Seite		  185 x 248 mm		  10.820,–

3/4 Seite	 hoch	 137 x 248 mm		  8.170,–
	 quer	 185 x 185 mm			 

1/2 Seite	 hoch	   90 x 248 mm		  5.520,–
	 quer	 185 x 122 mm	

2/1 Seiten		  394 x 248 mm		  21.640,–

Diese Formate werden als einzige Anzeige auf einer Seite platziert.

Formate		  Breite x Höhe		  in Euro	 4c/sw
1/3 Seite	 quer	 185 x   80 mm		  3.280,–
1/4 Seite 	 1-spaltig	   43 x 248 mm		  2.190,–	
	 2-spaltig 	   90 x 122 mm		   
	 4-spaltig 	 185 x   60 mm			 
1/6 Seite 	 1-spaltig	   43 x 160 mm		  1.730,–
	 2-spaltig	   90 x   80 mm	  
	 4-spaltig	 185 x   44 mm
1/8 Seite 	 1-spaltig	   43 x 122 mm		  1.220,–
	 2-spaltig	   90 x   60 mm	  
	 4-spaltig	 185 x   29 mm			 
1/16 Seite	 1-spaltig	   43 x   60 mm		  640,–
	 2-spaltig	   90 x   29 mm	
Diese Formate können auch mit anderen Anzeigen auf einer Seite platziert werden.

P
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Preisliste Nr. 15,
gültig ab 1. Januar 2013 2

Anzeigenformate und Preise Zeitungsformat
Formate		  Breite x Höhe		  in Euro	 4c/sw
1/1 Seite		  288 x 430 mm		  15.980,–
1/2 Seite	 hoch	 137 x 430 mm		  9.860,–
	 quer	 288 x 210 mm			 
1/3 Seite	 hoch	   90 x 430 mm		  8.320,–
	 quer	 288 x 135 mm		

Erste rechte Anzeigenseite und alle weiteren verbindlichen Platzierungsvorgaben: 10%
Formate				    in Euro	 4c/sw
Millimeter-Anzeigen im Textteil
je mm bis Format 1/8 Seite                                                                                                                                    26,00

Zuschläge Vorzugsplatzierungen:

Trägt nicht zum Rabattabschluss bei. Millimeteranzeigen im Textteil nur nach Absprache und 1-spaltig begrenzt möglich. 
Beilagen: siehe Mediadaten trans aktuell

Rabatte: 
bei der Abnahme innerhalb von 12 Monaten ab Erscheinen der 
ersten Anzeige (Insertionsjahr). Millimeter-Anzeigen tragen 
nicht zur Erfüllung des Abschlusses bei.
Malstaffel: 
ab 2 Anzeigen� 5 % 
ab 3 Anzeigen� 8 % 
ab 4 Anzeigen� 10 %
Rabattfamilie: 
Gemeinsame Rabattierung mit den Titeln der ETM-Kombi 2. 
Rabattstaffel: siehe Mediadaten trans aktuell

 

ETM-Kombi 2

 
trans aktuell 

+ 
FIRMENAUTO

+ 
KEP aktuell

+ 
TRANSPORTER MAGAZIN

Zahlungsbedingungen und Bankverbindungen: siehe Mediadaten trans aktuell
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Druckunterlagen
Termine

Heft Nr.	 Sonderthemen	 Anzeigen-	 Druckunterlagen-	       Erscheinungstermin in trans aktuell
		  schluss	 schluss	 Ausgabe	 Datum

KEP aktuell 1	 KEP-Fahrzeuge	 05. 03. 2013	 07.  03. 2013	 7/2013	 22. 03. 2013

KEP aktuell 2	 Marktübersicht Express-/Paketdienste	 19. 04. 2013	 23. 04. 2013	 10/2013	 10. 05. 2013

KEP aktuell 3	 Luftfracht/Airlines	 20. 08. 2013	 22. 08. 2013	 18/2013	 06. 09. 2013

KEP aktuell 4	 Marktübersicht Briefdienste	 05. 11. 2013	 07. 11. 2013	 23/2013	 22. 11. 2013

Rubriken:	 – Märkte und Chancen
	 – Technik und Praxis 
	 – Probleme und Lösungen

Regelmäßige Themen:	 – Kurierdienste
	 – Expressdienste 
	 – Postdienste 
	 – Luftfracht 
	 – KEP-Fahrzeuge

Druckunterlagen: 
Datenformat: unseparierte PDF/X3, CMYK-Modus.
– Schriften, Logos und Bilder sind enthalten. 
– Auflösung: Bildbestandteile CT: 304 dpi, 

 Linework LW 1200 dpi.
Ein prozessverbindlicher Proof! Der Proof muss  
von den gelieferten Daten hergestellt sein.
	 Heike Rademacher/Gabriele Volkert 
	 Tel.: (07 11) 1 82-14 03 
	 Fax: (07 11) 1 82-20 68 
	 E-Mail: hrademacher@motorpresse.de 
	 E-Mail: gvolkert@motorpresse.de

Druckunterlagen:
Anzeigen im redaktionellen Teil sind elektronisch 
über das Druckunterlagenportal „www.duon-portal.de“ 
anzuliefern. 
Support erhalten Sie unter: support@duon-portal.de 
oder direkt unter Tel.: (0 40) 374 117-50.

Gewerbliche Rubrikanzeigen versenden Sie bitte aus-
schließlich mit dem „Elektronischen Datenticket“ auf 
www.eurotransport.de/daten

zuständig:
Heike Rademacher und Gabriele Volkert/KEP aktuell
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